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NOTDIENSTE

Apotheken-Notdienst: jeweils von 8.30
Uhr, bis zum darauf folgenden Tag, 8.30 Uhr,
am 24. 3.: Apotheke Schmitt, Hand-
schuhsheim, Steubenstraße 44; Engel-Apo-
theke, Rohrbach, Lindenweg 2; Pfaffen-
grund-Apotheke, Im Buschgewann 43-45.

RAT UND HILFE

Telefonseelsorge Rhein-Neckar:
0800 - 111 0 111 (rund um die Uhr - gebühren-
frei). Homepage: www.telefonseelsorge-
rhein-neckar.de.

Krebsinformationsdienst (KID): kos-
tenlose Telefonberatung unter 0800/
4 20 30 40, täglich von 8 bis 20 Uhr. E-Mail:
krebsinformationsdienst@dkfz.de. Internet:
www.krebsinformation.de.

Beratung rund um Pflanze und Gar-
ten – Grünes Telefon der Gartenaka-
demie: unter der Service-Nummer 0900 /
1042290 (50 Cent/Minute).

THEATER UND KONZERT

Theater der Stadt - Theaterkino &

Traumfabrik: Hauptstraße 42, „Faust-
recht der Freiheit - Der Film“, von Rainer Wer-
ner Fassbinder, Filmvorführung und Ge-
spräch, 20 Uhr.

Zimmertheater: Hauptstraße 118, „Vene-
dig im Schnee“, Komödie von Gilles Dyrek,
20 Uhr.

Kongresshaus Stadthalle: Neckarsta-
den 24, Heidelberger Frühling: „Sol Gabetta
und das Kammerorchester Basel“, Konzert
mit Werken von Delius, Elgar und Dvorák , 20
Uhr (19.15 Uhr Konzerteinführung mit den
„classic scouts“ ).

Deutsch Amerikanisches Institut
(DAI): Sofienstraße 12, „The Screaming Bit-
ches“, 4 Jazzsängerinnen a cappella (in Zu-
sammenarbeit mit dem Jazzclub Heidel-
berg), 20.30 Uhr.

VORTRAG
Interessenverband Unterhalt und
Familienrecht (ISUV): Gaststätte Frie-
densglocke: Güteramtsstraße 1, „Trennung/
Scheidung - Rente weg? – Was hat sich ab
1.9.2009 beim Versorgungsausgleich geän-
dert?“, Vortrag von Rentenberater Markus
Vogts, 19.30 Uhr.

KINDER UND JUGENDLICHE

Kulturfenster: Kirchstraße 16, Angebote
für Jugendliche: jeden Mittwoch, 15 bis 21
Uhr, offene Werkstatt im K16 (eigene Video-
clips machen und ins Internet stellen, Musik
selbst schneiden und zusammenstellen).

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, jeden Mittwoch, 14.30 bis 17 Uhr, Mal-
stube Ton & Papier für Schulkinder (Töpfern,
Papier schöpfen, Sägen); 18 bis ca. 20.30
Uhr, „ZAP!“ Museumswerkstatt für Jugend-
liche (ab 13 Jahren). – Info Tel. 06221/58-
34 000 (Sekretariat) und 58-34 140 (Angeli-
ka Dirscherl).

NACHTLEBEN
Billy Blues im Ziegler: Bergheimer Stra-
ße 1b, „Salsa con ritmo y con sabor“, Soul
R&B, Classics, House (Party), 22 Uhr.

SONSTIGES
Zoo: Tiergartenstraße 3, von 9 bis 18 Uhr ge-
öffnet.

AUSSTELLUNGEN
Deutsches Verpackungs-Museum:
Hauptstraße 22, Sonderausstellung „Bier als

Leitwährung der Sozialgeschichte“, 600 Ex-
ponate aus dem Archiv der Brauerei Warstei-
ner (bis 30.6.), Mi 13-18 Uhr.

Galerie Grewenig: Handschuhsheim,
Pfarrgasse 1, „Konkrete Kunst“, 15 Künstler
(bis 10.4.), Mi 15-18 Uhr.

Galerie Kunst2: Lutherstraße 37, „Tama-
ra Giesberts: licht.raum“, Neue Arbeiten (bis
20.4.), Mi 11-15 Uhr.

Galerie Marianne Heller: Friedrich-
Ebert-Anlage 2, Werke japanischer Kerami-
ker, Yufuku Gallery, Tokio (bis 18.4.), Mi 11-13,
14-18 Uhr.

Galerie p13: Pfaffengasse 13, „Christian
Thompson and others: contemporary abori-
ginal art“, Fotografie, Malerei, Video (bis
14.4.), Mi 11-13, 14.30-19 Uhr.

Heidelberger Forum für Kunst: Heilig-
geiststraße 21, „sharing / recent works 2010 -
Ralph Künzler“, (bis 18.4.), Mi 14-18 Uhr.

Heidelberger Kunstverein: Hauptstra-
ße 97, „Armin Linke“, (bis 16.5.), Mi 19-20
Uhr. „Martin Creed, (bis 25.4.), Mi 12-19 Uhr.
Tilman Wendland, (bis 16.5.10), Mi 12-19 Uhr.

Heiliggeistkirche: Hauptstraße 189,
„Gott im Gefängnis“, Fotoausstellung der Fo-

tografin Gülay Keskin (zu den üblichen Öff-
nungszeiten der Kirche zu sehen).

Jesuitenkirche: Merianstraße 2, „Gott im
Gefängnis“, Fotoausstellung der Fotografin
Gülay Keskin (zu den üblichen Öffnungszei-
ten der Kirche zu sehen).

Kurpfälzisches Museum: Hauptstra-
ße 97, Klaus Staeck: „Nichts ist erledigt“,
Frühe Plakate 1969-1989 (bis 11.4.), Mi 10-18
Uhr. – „Lebensnah und unverfälscht“, Pas-
tellporträts aus der Grafischen Sammlung
des Kurpfälzischen Museums (bis 11.4.), Mi
10-18 Uhr. –Textilsammlung Max Berk:
Brahmsstraße 8, „Cotton worldwide - Baum-
wolle weltweit“, Werke von Hans Peter Jost
und Christina Kleineidam (bis 6.6.), Mi 13-18
Uhr.

Sammlung Prinzhorn: Voßstraße 2,
„Heidelberger Skizzen – Valentin Hauri und
die Sammlung Prinzhorn“ (bis 6.6.), Mi 11-20
Uhr.

Stadtbücherei Heidelberg: Hilde-Do-
min-Saal, Poststraße 15, „Ins Wort gesetzt“,
zeitgenössische Lyrik zu Fotografien von Ro-
bert Häusser (bis 28.4.), Mi 10-20 Uhr.

Völkerkundemuseum: Hauptstra-
ße 235, „Korea: Aus den Sammlungen
VPST“, Schenkung Dorothea Sich (bis
31.10.), Mi 14-18 Uhr.

TERMINE UND VERANSTALTUNGEN

Radfahrerin verletzt
Beim Herausfahren aus einem
Grundstück hat am Montag gegen
18 Uhr ein Opel-Fahrer eine 24-jäh-
rige Radfahrerin auf dem Czernyring
verletzt, teilte die Polizei mit. stu

Ins Auto eingebrochen
Durch eine zerschlagene Scheibe ei-
nes BMW im Schlosskirschenweg
hat ein Unbekannter am Montag
zwischen 17.30 und 23.30 Uhr das
Navigationsgerät und einen DVD-
Player entwendet. Die Polizei sucht
Zeugen und bittet sie, sich unter
06221/3 41 80 zu melden. stu

Vortrag über Martin Buber
Ein Vortrag über den jüdischen Reli-
gionsphilosophen Martin Buber fin-
det am Freitag, 26. März, statt. Die
Martin-Buber-Gesellschaft lädt um
19 Uhr in die Aula der Alten Univer-
sität (Grabengasse 9) ein. stu

BLICK IN DIE STADT

Tierheim lädt zum Osterfest
Leckereien und Nützliches für
Hunde, Katzen und Co. gibt es am
Sonntag, 28. März, auf dem Oster-
markt des Heidelberger Tierheims
(Speyerer Schnauz 3 in Kirchheim).
Während der Veranstaltung von 11
bis 17 Uhr können Interessierte
außerdem das Tierheim besichti-
gen. Der Erlös des Festes kommt
den Bewohnern zugute.

i MÄRKTE

Preis für Integrationsprojekte
Der Verein „Sicheres Heidelberg“
schreibt den Präventionspreis 2010
mit dem Motto „Heidelberg macht
Mut!“ aus: Projekte rund um Integra-
tion und Zivilcourage können sich
bis zum 17. September bewerben.
Der erste Preis ist dotiert mit
1000 Euro. Weitere Informationen
unter: www.sicherheid.de stu

Verdienstkreuz verliehen
Der Heidelberger Christian Sedlarik
hat das Verdienstkreuz am Bande
verliehen bekommen. Georg Wa-
cker, Staatssekretär im Kultusminis-
terium Baden-Württemberg, heftete
die Auszeichnung an und würdigte
das ehrenamtliche Engagement für
die Handwerkerschaft. Die feierliche
Zeremonie fand im Spiegelsaal des
Palais Prinz Carl statt. stu

Wissenschaft: Siebeneicher-
Stiftung unterstützt Forschung

216 000 Euro
an Uniklinik
gespendet
Kinder reagieren besonders emp-
findlich auf Röntgenstrahlung. Um
diese Belastung so gering wie mög-
lich zu halten, forschen Kinderradio-
logen am Zentrum für Kinder- und
Jugendmedizin des Universitätskli-
nikums Heidelberg mit einem Zu-
schuss der Joachim Siebeneicher-
Stiftung an strahlenfreier Diagnostik
wie der Magnetresonanztomogra-
phie (MRT). Anfang dieses Jahres
sagte die Stiftung weitere 216 000
Euro bis 2013 zu.

Die MRT kann das Innere des
Körpers ohne Röntgenstrahlung
darstellen. Mit moderneren Geräten
sind jetzt auch Bilder von Bewegun-
gen möglich, wie zum Beispiel beim
Herzen oder bei der Lunge. Zuvor
war dafür die Computertomogra-
phie (CT) nötig – eine Untersu-
chungsmethode mit hoher Strahlen-
belastung. Bisher konnte die MRT
von den Heidelberger Forschern im
Bereich der Lungenerkrankungen
etabliert werden. Dr. Jens-Peter
Schenk, Leiter der Kinderradiologie
in Heidelberg, sagte, dass im vergan-
genen Jahr Kinder mit Schweine-
grippe besonders davon profitiert
hätten. Die Diagnostik mit dem MRT
soll nun für die kleinen Patienten mit
Mukoviszidose und Nierenerkran-
kungen in weiteren Projekten verfei-
nert werden. stu

in den nächsten Jahren entwickeln
wird.

Maja legt ihren Spaten neben die
Wurzel eines jungen Baumes. „So
weit noch!“, ruft sie und zeigt ihren
Klassenkameradinnen, wie tief sie
graben müssen, bevor sie den Baum
einpflanzen können. Weit kommen
sie nicht. Nach jedem Spatenstich
greift Maja in das Erdloch und rettet
einen Käfer. „Ein Goldlaufkäfer“, er-
klärt Essig, dem Maja das Insekt ent-
gegenstreckt.

Weil sie der Natur helfen will und
gerne draußen ist – deshalb hat sie
sich für die AG eingetragen, erzählt
Maja. „In der Unterstufe sind die
Schüler noch mit Feuereifer dabei“,
sagt Essig und beobachtet Katharina
und Timea dabei, wie sie einen
Baum zu einer Gruppe Jungs tragen,
die um ein Loch stehen und winken.
Später werden die Pflanzen noch mit
Pfahl und Verbissschutz versehen.

Um 200 Parzellen kümmert sich
die Stadt mittlerweile. Mit Hilfe von
Naturschutzverbänden oder dem
Verein Heidelberger Biotopschutz.
Über die Kooperation mit dem Gym-
nasium ist Schäfer besonders dank-
bar: „Vielleicht setzt sich der ein oder
andere auch über das Projekt hinaus
für das Biotop Streuobstwiese ein.“

te das Obst gegen Getränke. In der
Cafeteria der Schule können die Kin-
der jetzt ihren „eigenen“ Apfelsaft
kaufen. „Mit dem Projekt wollen wir
auch das Bewusstsein der Schüler
für gesunde Ernährung und regiona-
le Produkte stärken“, erklärt Studi-
enrat Jochen Essig. Er leitet die Um-
welt-AG und beobachtet als leiden-
schaftlicher Botaniker, wie sich die
Wiese durch den Einsatz der Schüler

beersträucher – wie auch das Nach-
bargrundstück.

Soweit soll es auf „ihrer“ Wiese
nicht kommen. Schließlich wollen
die Fünftklässer bis zum Herbst hier
Äpfel, Zwetschgen, Kirschen und
Birnen ernten. Bereits im vergange-
nen Jahr haben etwa 90 Schüler des
Helmholtz-Gymnasiums bei einer
Aktion eine Tonne Äpfel gesammelt.
Ein regionaler Safthersteller tausch-

Grünflächen wie ein Gürtel um den
Ortsrand. Dann entstanden neue
Siedlungen, die Wiesen wurden ge-
rodet und bebaut. Dazu lässt der Be-
darf nach. „Die meisten gehen ein-
fach viel lieber in den Supermarkt
und greifen sich schnell etwas aus ei-
ner Kiste, als das ganze Jahr ein
Grundstück zu pflegen“, sagt Schä-
fer. Viele Streuobstwiesen verwil-
dern, sind überwuchert mit Brom-

Von unserem Redaktionsmitglied
Sarah Weik

Ein Steilhang über Ziegelhausen.
Willkürlich verstreut stehen einige
Obstbäume auf dem Gelände. Es
sind alte Bäume. Mit knorrigen Äs-
ten, überwucherten Stämmen und
morscher Rinde. Nichts besonderes
also – zumindest auf den ersten
Blick. Doch in und um die Bäume
tummelt sich eine einzigartige Vo-
gel- und Insektenwelt. Bis zu 5000
Tierarten leben auf einer Streuobst-
wiese. Ein gefährdetes Biotop – ver-
mutlich gerade weil es so unauffällig
daherkommt.

Bestand geht seit Jahren zurück
Seit Jahren arbeitet die Stadt daran,
diese Biotope zu erhalten. Jetzt hat
sich die Verwaltung Unterstützung
geholt – von zehn- bis zwölfjährigen
Schülern. Die Teilnehmer der Um-
welt-AG des Helmholtz-Gymnasi-
ums packen kräftig mit an. Sechs
hochstämmige Obstbäume mehr
werden am Ende des Tages auf dem
Steilhang stehen.

„Seit Jahren geht der Bestand von
Streuobstwiesen zurück“, sagt
Christian Schäfer vom Amt für Um-
weltschutz. Früher legten sich die

Naturschutz: Das städtische Amt für Umweltschutz hat mit dem Helmholtz-Gymnasium ein Projekt zum Erhalt von Streuobstwiesen erarbeitet

Schüler ackern für heimisches Biotop

Mit Feuereifer dabei: Teilnehmer der Umwelt-AG des Helmholtz-Gymnasiums graben
ein Loch, in das später ein Obstbaum gepflanzt wird. BILD: ROTHE

! Die Streuobstwiese ist eine tradi-
tionelle Art des Obstbaus, oft wird
auf Pestizide und Dünger verzichtet.

! Auf den Wiesen stehen „verstreut“
hochstämmige Obstbäume verschie-
denen Alters und unterschiedlicher
Sorten und Arten.

! Sie bilden dabei einen Gegensatz
zu Obstplantagen mit niederstämmi-
gen Monokulturen.

! Die Wiesen werden meist mehr-
fach genutzt: zur Obsterzeugung, als
Mähwiese, Viehweide und Blütenpa-
radies für Honigbienen.

! Zwischen 2000 und 5000 Tierar-
ten leben auf einer Streuobstwiese.

Streuobstwiesen

Filme: „Berlin – Stettin“ läuft im
Karlstorkino

Reise zu den
Anfängen

Volker Koepp kommt zum Start seines
neuen Films nach Heidelberg. BILD: ZG

„Berlin – Stettin“ war der Name eines
Hüpfspiels, das Volker Koepp mit
seinen Freunden in Ostberlin immer
spielte. Der Name ging ihm nie aus
dem Kopf, denn beide Städte sind
wichtige Stationen seines Lebens.
Aus Stettin ist er mit seiner Mutter
1945 geflohen, in Berlin fanden sie
eine neue Heimat. Deshalb hat er
den Film auch seiner Mutter gewid-
met, die 2002 verstarb. Volker Koepp
reist in seinem neuen Film entgegen
der Fluchtrichtung zurück und
spricht mit Menschen, die er unter-
wegs trifft. Am Sonntag, 28. März,
kommt Koepp zum Start von „Ber-
lin-Stettin“ um 16 Uhr ins Karlstorki-
no in Heidelberg. Weitere Spielzei-
ten sind am Montag, 31. März, um 19
Uhr, am Sonntag und Montag, 4.
und 5. April, jeweils um 17.15 Uhr,
außerdem am Sonntag, 11. April, um
16.45 Uhr. Kartenreservierung un-
ter: 06221/978918 stu

w www.karlstorkino.de

Noch knapp ein Monat bleibt der „Bürgerinitia-
tive Erweiterungsbau Stopp!“ (BIEST) um
10 000 Unterschriften zu sammeln. Dann könn-
te es einen Bürgerentscheid zur geplanten Er-
weiterung der Stadthalle geben. 2800 Signatu-
ren hat die Initiative zusammen. „Und das sind
nur die, die wir selbst an unseren Informations-
ständen erhalten haben“, sagt Dr. Jochen Goet-
ze von BIEST. „Die Post bringt gerade jeden Tag

Berge an Briefen von Privatpersonen, die in ih-
rem Umfeld auf eigene Faust Unterschriften ge-
sammelt haben.“ Wie viele es mittlerweile ge-
nau sind, kann er nicht sagen, aber: „Wir sind
sehr optimistisch, dass es zu einem Bürgerent-
scheid kommen wird“, sagt Goetze. Bereits ei-
nen Tag, nachdem sich der Gemeinderat für
eine Erweiterung der Stadthalle zu einem Kon-
gresszentrum ausgesprochen hatte, startete die

Initiative das Bürgerbegehren. Der geplante
Bau passe nicht in die Altstadt und sei nicht mit
dem historischen Stadtbild vereinbar, argu-
mentieren viele der Unterschreibenden. Das
Bürgerbegehren ist ein Antrag auf einen Bürger-
entscheid – in diesem müssen sich dann 25 Pro-
zent aller wahlberechtigten Heidelberger gegen
das geplante Projekt aussprechen. Der Ent-
schluss der Bürger ist verbindlich. swk/BILD: ROTHE

Bereits 2800 Unterschriften gegen Erweiterung der Stadthalle


